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Unternehmen in Deutschland, Österreich und der Schweiz haben in den 
vergangenen Jahren massiv in Datenplattformen, Automatisierung und 
Künstliche Intelligenz (KI) investiert. Copiloten, spezialisierte KI-Modelle und 
erste Agenten sind im Einsatz. Der KI-Markt wächst zweistellig, und KI gilt 
vielerorts als notwendiger Produktivitätshebel gegen Fachkräfte-, Kosten- 
und Wettbewerbsdruck. Gleichzeitig bleibt der reale Geschäftswert von 
KI-Anwendungen im Kerngeschäft häufig begrenzt. Viele Initiativen verharren 
im Pilotmodus, erzeugen lokale Verbesserungen, aber keine ganzheitlichen 
Effekte auf Produktivität, Servicequalität oder einen messbaren Wertbeitrag.

Die vorliegende Studie zeigt: Der Engpass liegt weniger in den verwendeten 
Modellen oder mangelnder Rechenleistung als in fünf strukturellen Hürden: 
einem fragmentierten Daten- und Prozessfundament, fehlendem geteiltem 
Geschäftskontext, unklarem Betriebsmodell und unklarer Governance, 
diffuser Wertlogik sowie schwacher Change-Verankerung. Zusammen-
genommen führen diese Hürden dazu, dass KI „intelligent, aber geschäfts-
blind“ ist und sich ein Action-Value-Gap zwischen Ambition und Ergebnis 
öffnet.

Im Zentrum dieser Studie steht die Hypothese, dass Geschäftskontext zum 
fehlenden Bindeglied und zur Infrastruktur für Enterprise AI (KI im Unternehmens- 
kontext) wird. Auf Basis von Process Intelligence in Design- und Runtime-
Perspektive entsteht eine gemeinsame und geteilte Kontextschicht, die Prozesse, 
Rollen, Regeln, Kennzahlen und Entscheidungen Ende-zu-Ende verbindet und 
für KI-Systeme (insbesondere KI-Agenten) maschinenlesbar macht. Die Studie 
beschreibt, wie Unternehmen diese Kontextschicht systematisch aufbauen, 
Enterprise AI entlang klarer Handlungsfelder verankern und den Action-
Value-Gap Schritt für Schritt durch fünf konkrete Schritte zur Skalierung von 
Enterprise AI schließen können.
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Unternehmen in Deutschland, Österreich und der Schweiz (DACH) haben 
Künstliche Intelligenz (KI) aus der Experimentier- in die Anwendungsphase 
überführt. Der Anteil der Unternehmen mit KI-Einsatz liegt über dem Durchschnitt 
in der Europäischen Union (EU), der Markt hat sich binnen weniger Jahre mehr 
als verdoppelt, und KI wird zunehmend als unverzichtbarer Bestandteil der 
Transformationsagenda begriffen.

Trotz dieser Dynamik bleibt der Wertbeitrag von KI-Initiativen im Kerngeschäft 
begrenzt. Weltweite Benchmarks zeigen: Nur eine kleine Minderheit von 
Unternehmen erzielt durch den Einsatz von KI spürbare Umsatz- und 
Kosteneffekte. Rund zwei Drittel der Initiativen verharren im Pilotmodus, eine 
breite Mehrheit berichtet trotz signifikanter Investitionen von lokalem, frag-
mentiertem und schwer nachweisbarem Nutzen. Der erwartete Ende-zu-Ende-
Produktivitätshebel bleibt jedoch noch aus.

Die vorliegende Studie versteht dieses strukturelle Spannungsfeld zwischen 
Ambition und Ergebnis als Action-Value-Gap. Auf der Aktionsseite stehen 
hohe Ambitionen, Budgets und eine wachsende Zahl von Anwendungsfällen. 
Auf der Wertseite bleiben die Effekte im Kerngeschäft punktuell. Die Analyse 
zeigt deutlich: Dieses Spannungsfeld entsteht nicht primär durch fehlende 
Modelle oder zu wenig KI-Expertise, sondern durch fünf zentrale Hürden: frag-
mentierte Daten und uneinheitliche Prozesse, fehlender geteilter Geschäftskontext, 
unklares Betriebsmodell und unklare Governance, diffuse Wertlogik sowie unzu-
reichende Change-Verankerung.

	 Die zentrale Erkenntnis der Studie lautet
Nicht das „beste“ Modell entscheidet über erfolgreichen KI-Einsatz, sondern 
die Fähigkeit eines Unternehmens, seinen Geschäftskontext zu beherrschen 
und als gemeinsame und geteilte Grundlage für Enterprise AI bereitzustellen.

MANAGEMENT SUMMARY
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Geschäftskontext baut auf Process Intelligence (PI)  
in zwei Dimensionen auf: 

  �Design-Time-Kontext  
(z. B. Soll-Prozesse, Regeln, Key Performance Indicators (KPIs)) und 

 � Runtime-Kontext  
(z. B. Ist-Abläufe, Zustände, Echtzeitabweichungen) 
 
 

Auf dieser Basis entsteht eine maschinenlesbare, direkt für KI-Anwendungen 
nutzbare Kontextschicht.

Diese Kontextschicht wirkt entlang der gesamten Data-Insight-Action-Value-
Kette. Sie schafft einen gemeinsamen Bedeutungsraum für Daten, vertieft 
Erkenntnisse, erhöht die Qualität von Maßnahmen und macht den Wertbeitrag 
von KI präzise messbar. Zugleich reduziert sie Tokenverbrauch und 
Betriebskosten, weil KI-Anwendungen gezielt auf relevante Kontextobjekte 
statt auf breite, unstrukturierte Datenräume zugreifen. Dabei ist entscheidend, 
dass jeder neue KI-Anwendungsfall dieselbe Kontextschicht nutzt und stärkt. 
Jeder Anwendungsfall speist validierten Kontext zurück und präzisiert damit 
die Kontextschicht. So entsteht ein sich selbst verstärkender Kreislauf mit 
Netzwerkeffekten, der die Skalierung von KI und ihren Wertbeitrag von additi-
ver Projektlogik zu exponentieller Plattformlogik verschiebt.

Auf Basis von Interviews und Fallbeispielen identifiziert die Studie zentrale 
Handlungsfelder, über die Unternehmen Enterprise AI nachhaltig im Unternehmen 
verankern: den Aufbau einer belastbaren Prozess- und Kontextdatenbasis, 
den Ausbau der Kontextschicht, die Schärfung des Betriebsmodells, die 
Industrialisierung von Anwendungsfällen sowie die Verankerung von Governance, 
Sicherheitsmechanismen und Wertlogik. Ein Selbstcheck mit fünf Kernfragen 
zeigt, ob Ihre Organisation bereit für Enterprise AI ist oder zunächst Ende-zu-
Ende-Transparenz und Geschäftskontext stärken muss.

Abschließend verdichtet die Studie die Erkenntnisse in einem pragmatischen 
Umsetzungspfad. Mit fünf Schritten – Select, Context, Assemble, Launch, Establish 

– können Unternehmen entlang weniger geschäftskritischer Prozesse starten, den 
minimal tragfähigen Geschäftskontext definieren, ihn im Center of Excellence 
(CoE) verankern, priorisierte Enterprise-AI-Anwendungsfälle umsetzen und 
Sicherheits- sowie Wertmechanismen etablieren. So wird die Kontextschicht zum 
Infrastrukturinvestment und Enterprise AI zu einem skalierbaren Betriebsmodell – 
und der Action-Value-Gap im Kerngeschäft schrumpft Schritt für Schritt.
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Die Studie ist eine gemeinsame Initiative von Celonis und Fraunhofer FIT. Sie 
knüpft an frühere Untersuchungen zur Rolle von Process-Mining-CoEs und 
zum Zusammenspiel von Process Mining und generativer KI an und erweitert 
diese Perspektive um die Frage, wie Enterprise AI strukturiert im Kerngeschäft 
verankert werden kann.

Der methodische Ansatz verbindet drei Quellen. Erstens greift die Studie auf 
empirische Daten aus Celonis-Erhebungen mit Führungskräften aus der DACH-
Region und weltweit zurück, ergänzt um aktuelle Markt- und Forschungsstudien 
zu KI-Nutzung, Investitionsvolumina und Wertbeitrag. Zweitens integriert sie 
wissenschaftliche Arbeiten zu PI und objektzentrischem Process Mining (OCPM). 
Drittens fließen qualitative, semi-strukturierte Interviews mit Führungskräften und 
Experten aus internationalen Unternehmen ein, die PI und KI bereits im Alltag 
erfolgreich kombinieren – von der Pharma- und Automobilindustrie über die 
Konsumgüterbranche bis zu Mobilitäts- und Dienstleistungsunternehmen.

Die Studie folgt drei Leitfragen: 

1.	� Warum  
wirkt KI ohne Kontext nicht? 

2.	� Was  
steckt hinter Enterprise AI?

3.	� Wie  
können Unternehmen Enterprise AI umsetzen?

STUDIENDESIGN
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KI ist in der DACH-Region längst angekommen. 2025 setzten 26 % der 
Unternehmen in Deutschland KI-Technologien ein (Statistisches Bundesamt 
(Destatis) 2025) und damit mehr als im EU-Durchschnitt von 20 % (Statistisches 
Amt der Europäischen Union (Eurostat) 2025). Parallel ist der deutsche KI-Markt 
seit 2022 von gut 5 auf knapp 13 Mrd. US-Dollar gewachsen und hat sich damit 
mehr als verdoppelt (Statista 2026). Weltweit wird der KI-Markt bis 2033 auf 
rund 4,8 Bio. US-Dollar wachsen (United Nations Conference on Trade and 
Development (UNCTAD) 2025). Unternehmen investieren in Automatisierung, 
Datenplattformen, spezialisierte KI-Anwendungsfälle und Copiloten und sehen 
KI zunehmend als notwendigen Produktivitätshebel, um Fachkräfteengpässe, 
Kosten- und Wettbewerbsdruck zu adressieren (Wohlrabe 2025).

Trotz dieser Dynamik bleibt der reale Geschäftswert von KI-Initiativen im 
Kerngeschäft begrenzt. Rund zwei Drittel der KI-Initiativen verbleiben im 
Pilotmodus, mit fragmentierten, lokal begrenzten und schwer nachweis-
baren Effekten (McKinsey & Company 2025). Internationale Studien zeigen: 
Weltweit gehören nur rund 5 % der Unternehmen zu echten KI-Vorreitern mit 
spürbaren Umsatz- und Kosteneffekten, während etwa 60 % trotz erheblicher 
Investitionen bislang kaum Mehrwert realisieren (Boston Consulting Group 
(BCG) 2025). Der erwartete Ende-zu-Ende-Produktivitätshebel stellt sich also 
nur in Ausnahmefällen ein.

Zwischen Ambition und Ergebnis entsteht damit der Action-Value-Gap als 
ein strukturelles Spannungsfeld. Auf der einen Seite stehen hohe Ambitionen, 
wachsende Budgets und ein breites Portfolio an KI-Anwendungsfällen. Auf 
der anderen Seite bleibt der Wertbeitrag im Kerngeschäft häufig punktuell. 
So werden zwar einzelne Prozesse verbessert und bestimmte Teams profi-
tieren von KI-Anwendungen, aber unternehmensübergreifende Effekte auf 
Durchlaufzeiten, Working Capital, Effizienzsteigerungen, Servicequalität oder 
Risiko bleiben rar. KI erzeugt viel „Action“, aber (noch) zu wenig „Value“.

Gleichzeitig ist der technologische Reifegrad hoch. An Daten, KI-Modellen 
und Rechenleistung mangelt es kaum. Unternehmen verfügen über moderne 
Datenplattformen, Machine-Learning-Modelle, Large-Language-Model-basierte 
Copiloten und erste KI-Agenten. KI-Anwendungen werden in Unternehmen 
meist in zwei Formen eingesetzt: entweder als Standardlösungen, die breit auf 
Unternehmensinformationen zugreifen, aber Prozesse, Rollen und Regeln nur 
begrenzt „verstehen“; oder als spezialisierte Lösungen, die einzelne Aufgaben 
oder Teilprozesse optimieren, aber schwer wiederverwendbar sind und 
kaum über ihren Ursprungsbereich hinaus skalieren. Das Ergebnis sind viele 

WARUM � KI OHNE KONTEXT 
NICHT WIRKT
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„intelligente Inseln“: Lösungen, die in einzelnen Abteilungen oder Teilprozessen 
funktionieren, aber kaum mit den Daten, Prozessen, Rollen und Regeln des 
restlichen Unternehmens verbunden sind. Technisch können sie beeindrucken; 
unternehmensweit bleiben sie jedoch schwer skalierbar, weil ihnen der geteilte 
Geschäftskontext fehlt.

Unsere eigenen Erhebungen unter Führungskräften bestätigen dieses Bild. 89 %  
der befragten Unternehmen sehen Geschäftskontext als Schlüssel, damit KI im 
Kerngeschäft wirksam wird (Celonis 2026b). Gleichzeitig setzen bereits 45 % der DACH-
Unternehmen digitale Zwillinge ihrer Geschäftsprozesse ein und besitzen damit 
im internationalen Vergleich (USA: 26 %) einen deutlichen Kontextvorsprung 
durch die im digitalen Zwilling gespeicherten Geschäftskontextinformationen 
(Celonis 2026a). Dieser Vorsprung wird für Enterprise AI bislang jedoch nur be-
grenzt genutzt. So ist der vorhandene Geschäftskontext nur selten als geteilte, 
maschinenlesbare Infrastruktur aufgebaut, auf der KI-Anwendungen aufsetzen 
können, sondern bleibt in Tools, Projekten und Köpfen fragmentiert.

„Agentische KI wird ohne Kontext 
nicht funktionieren – und schon 

gar nicht skalieren.“ 
Jean-Marc Erieau  

Director Process Intelligence, MANN + HUMMEL

„Ohne semantisches Wissen kann 
ein Large Language Model mit 

unseren internen Datenbanken 
nichts anfangen – es braucht 

Kontext, den man ihm beschreibt.“ 
Vertreter eines führenden deutschen Automobilherstellers
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Vor diesem Hintergrund zeigt die Studie, dass der Action-Value-Gap meist 
kein primäres KI-Modell- oder Rechenleistungsproblem ist, sondern organi-
satorisch-strukturell. Die folgenden fünf Hürden verhindern, dass technisch 
leistungsfähige KI im Kerngeschäft Wirkung entfaltet. Dabei betreffen sie nicht 
die Technologie selbst, sondern das Fundament, auf dem diese aufbaut: 

 

1.	� Fragmentierte Daten und Prozesse verhindern eine belastbare 
Ende-zu-Ende-Sicht.  
Zentrale Geschäftsprozesse laufen über mehrere Systeme, Länder und 
Organisationseinheiten hinweg; die Variantenvielfalt ist hoch, Stammdaten 
sind uneinheitlich. Daten liegen in Silos, werden unterschiedlich gepflegt 
und sind nur begrenzt verknüpft. KI-Anwendungen sehen deshalb meist 
nur Ausschnitte statt durchgängige Prozessketten. Entscheidungen, 
Empfehlungen und Automatisierungen beruhen dadurch auf einzelnen 
Prozessabschnitten statt auf dem Ende-zu-Ende-Bild. Das technische 
Potenzial der KI-Modelle trifft so auf ein schwaches Daten- und Prozess-
fundament und wird dadurch untergraben.

„Ohne saubere Daten- und 
Prozessbasis hat KI nur  

einen Bruchteil der Informationen, 
die sie für fundierte  

Entscheidungen braucht.“ 
Etienne Kneschke  

Senior Director Business Process Excellence, SIXT
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2.	� Ein geteilter Geschäftskontext fehlt.  
Obwohl viele Datenquellen existieren, sind Begriffe, Objekte, Rollen, 
Regeln und KPIs selten in einer gemeinsamen Kontextschicht ver-
ankert. Jeder KI-Anwendungsfall baut seinen eigenen Teilkontext, 
definiert Vokabulare neu, verknüpft Systeme isoliert und etabliert 
eigene „Wahrheiten“ über Prozesse. Der Integrationsaufwand und 
Abstimmungsbedarf wiederholen sich von Projekt zu Projekt und 
die Wiederverwendung von aufgebautem Kontextwissen bleibt ge-
ring. Somit wird die unternehmensweite Skalierung teuer und lang-
sam. KI bleibt „intelligent, aber geschäftsblind“, weil ihr die explizite 
Beschreibung fehlt, was Daten im Unternehmensalltag bedeuten.

3.	 �Das Betriebsmodell für KI und Enterprise AI ist häufig unklar.  
Rollen zwischen Fachbereich, IT, Daten-Teams und CoEs sind unscharf, 
während Governance und Entscheidungswege auf klassische Projektzyklen 
ausgerichtet sind und langsamer laufen als die Innovationszyklen der KI. 
KI wird als Technologie eingeführt, aber nicht in einem Betriebsmodell 
gedacht. Fachbereiche erwarten schnelle, geschäftsnahe Lösungen, 
während technische Teams mit Infrastruktur-, Sicherheits- und 
Compliance-Fragen ringen. Ohne klares Betriebsmodell bleibt der 
Einsatz von KI inkonsistent, abhängig von Einzelinitiativen und anfällig 
für Richtungswechsel.

„Man kann nicht für jeden Agenten 
eigene, isolierte Prompts pflegen 

– sonst schafft man nur neue Silos 
zwischen den Lösungen.“ 

Jean-Marc Erieau  

Director Process Intelligence, MANN + HUMMEL

„Die aktuelle  
Innovationsgeschwindigkeit über-

steigt die Umsetzungsmöglichkeiten  
klassischer hierarchischer  
Organisationsstrukturen.“ 

Vertreter eines führenden deutschen Automobilherstellers
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4.	 �Diffuse Wertlogik trifft auf steigende Kosten.  
Viele Unternehmen starten KI-Anwendungen ohne präzise Ziel-KPIs und 
ohne durchgängige Wertmesslogik. Effekte werden punktuell beschrieben, 
selten jedoch Ende-zu-Ende entlang der Wertschöpfungskette belegt. 
Gleichzeitig steigen Plattform-, Cloud- und Tokenkosten, und KI-
Initiativen konkurrieren mit anderen Investitionen. Ohne transparente 
Verbindung zu unternehmensweiten, strategischen Steuerungsgrößen 

– etwa Produktivität, Cashflow oder Risiko – wächst die Zurückhaltung, 
KI-Anwendungen weiter zu skalieren.

5.	 �Change-Management, Sponsorship und Nutzung sind im Alltag oft 
unzureichend verankert.  
KI verändert die Art, wie Arbeit organisiert, Entscheidungen getroffen 
und Prozesse gesteuert werden. Dennoch wird sie vielerorts als isoliertes 
Technologieprojekt betrieben. PI wird als Reporting-Tool wahrgenom-
men, nicht als Basis für KI-gestützte Steuerung. Die Nutzung bleibt 
punktuell und Verbesserungen versanden ohne aktive Begleitung; 
Management-Sponsoren springen ab, wenn Vorhaben nicht dauer-
haft hohe Priorität in den strategischen Unternehmenszielen behalten. 
Eine starke Community, klare Erfolgsgeschichten und kontinuierliche 
Befähigung fehlen.

 

Diese fünf Hürden erklären, warum KI trotz hohen Investitionsniveaus und 
technologischer Reife im Action-Value-Gap gefangen bleibt. Entsprechend 
formulieren wir als zentrale Hypothese der Studie: Der Weg aus dem Action-
Value-Gap führt nicht über das nächste KI-Modell oder mehr Rechenleistung, 
sondern über einen geteilten, maschinenlesbaren Geschäftskontext, der Daten, 
Prozesse, Rollen, Regeln, KPIs und Entscheidungen zusammenführt – und auf 
dem Enterprise AI im Kerngeschäft nachhaltig aufbauen kann. Genau hier 
setzen die Handlungsfelder und Umsetzungsempfehlungen dieser Studie an.

„Man muss die Sprache der  
Sponsoren sprechen – mit klar 

messbaren Effekten auf  
Produktivität und Cashflow.“ 

Karolina Szczurek  

Global Product Owner Process Mining, HEINEKEN
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Geschäftskontext macht sichtbar, was das 
Unternehmen im Innersten zusammenhält
Wenn in dieser Studie von „Geschäftskontext“ die Rede ist, ist damit konsequent 
der Geschäftsprozesskontext gemeint. Es geht also nicht um einen abstrak-
ten Strategie- oder Marktbegriff, sondern um die sehr konkrete Sicht darauf, 
welche Objekte sich durch welche Ende-zu-Ende-Prozesse bewegen, welche 
Rollen und Verantwortlichkeiten an welchen Stellen greifen, welche Regeln 
und KPIs gelten und wie Entscheidungen vorbereitet, getroffen und nachge-
halten werden. Oder zugespitzt: „All work is process work“ (Michael Hammer) 

– wer also den Kontext seiner Geschäftsprozesse beherrscht, hat ein Bild davon, 
was das Unternehmen im Innersten zusammenhält, und kann damit das 
gesamte Unternehmen steuern.

Genau hier setzt PI an. PI liefert die Daten- und Kontextbasis, die in vielen KI-
Initiativen fehlt. PI verbindet dabei zwei Dimensionen des Geschäftskontexts, 
die zusammen das Fundament für Enterprise AI bilden: Design-Time-Kontext 
und Runtime-Kontext. 

  �Design-Time-Kontext bildet die Referenzinformationsebene des 
Unternehmens und umfasst den statischen, zeitunabhängigen 
Geschäftskontext: Ende-zu-Ende-Sollprozesse über Systemgrenzen hin-
weg, Begriffsdefinitionen, Objekt- und Feldmodelle, KPIs und Messlogiken, 
Schwellenwerte und Servicezeiten, Geschäftsgrundsätze, Strategien 
und Ziele, sowie Kernresultate. Design-Time-Kontext macht durch 
PI die prozessbezogenen Unternehmenszusammenhänge sichtbar 
und schafft den Rahmen, in dem reale Abläufe, Abweichungen und 
KI-Anwendungsfälle interpretiert, gesteuert und verglichen werden 
können.

  �Runtime-Kontext bildet die Transaktionsdatenebene. Hier werden 
über Event Logs die tatsächlichen Ende-zu-Ende-Ausführungen der 
Prozesse abgebildet – OCPM macht sichtbar, was im Unternehmen 
tatsächlich passiert. Laufende Ist-Prozesse, Varianten, Zustände 
und Durchlaufzeiten werden sichtbar und liefern so Behavioral 
Visibility. Hierdurch entsteht Situational Awareness, also ein Echt-
zeitverständnis des aktuellen Prozesszustands als Entscheidungs- und 
Handlungsgrundlage.

WAS � HINTER ENTERPRISE AI 
STECKT
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Ohne diesen Geschäftskontext bleiben Event- und Transaktionsdaten eine 
reine Sammlung von Nummern. Erst das Zusammenspiel von Design-Time- 
und Runtime-Kontext macht KPIs, Abweichungen und Prozesszustände über 
einzelne Anwendungsfälle hinaus interpretierbar, vergleichbar und hand-
lungsorientiert nutzbar. Aus isolierten Informationen wird ein konsistentes Bild 
der Unternehmensrealität.

Abbildung 1: Die Kontextschicht entkoppelt Enterprise-AI-Anwendungen von fragmentierten Rohdatensilos
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Technisch wird dieser Geschäftskontext in einer Kontextschicht verankert 
(siehe Abbildung 1). Verteilte Rohdatensilos enthalten zwar technisch präzise 
Informationen, sind im Geschäftskontext jedoch kaum aussagefähig. Erst durch 
eine Kontextualisierung wird sichtbar, was die Informationen im Unternehmens- 
alltag bedeuten. PI extrahiert dafür Runtime-Kontextinformationen gezielt aus 
operativen Systemen – typischerweise in Form von objektzentrischen Event 
Logs – und bettet sie in einen Design-Time-Kontextrahmen ein. Prozessvarianten, 
Abläufe und Zustände werden so mit Geschäftsregeln, KPIs und Organisations-
wissen verknüpft. Es entsteht eine maschinenlesbare, erweiterbare und teilbare 
Kontextschicht.

Diese Kontextschicht verwandelt Prozessdaten in das Fundament, auf dem 
KI aufbauen kann. KI-Anwendungen arbeiten dadurch nicht mehr direkt 
auf verteilten Rohdatensilos, sondern auf einer durch OCPM aufgebauten 
Kontextschicht, die relevante Prozessdaten und Geschäftslogik bündelt und 
Ergebnisse im Unternehmenskontext verankert (van der Aalst 2025). Die Stärke 
moderner PI-Plattformen liegt genau darin, einen breiten Geschäftskontext 

– quasi einen digitalen Zwilling der Abläufe – bereitzustellen, der als Input für 
Automatisierung und KI-Anwendungen genutzt werden kann.

„Die Stärke unserer PI‑Plattform liegt 
darin, dass sie einen sehr breiten 

Geschäftskontext – praktisch einen  
digitalen Zwilling der Abläufe –  

bereitstellt. Diesen Kontext kann man 
als Input für Automatisierung und  

KI nutzen.“ 
Karolina Szczurek  

Global Product Owner Process Mining, HEINEKEN
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Geschäftskontext und KI verbinden sich zu  
Enterprise AI
Vor diesem Hintergrund lassen sich zwei verschiedene Stränge vereinen. Auf 
der einen Seite der durch PI gewonnene Geschäftskontext, der die Wissensbasis 
für alles, was im Unternehmen passiert, bildet. Auf der anderen Seite KI, welche 
die allgemein verfügbare Fähigkeit von Modellen ist, Daten zu verarbeiten, 
Muster zu erkennen und Outputs zu erzeugen. Sie ist zwar leistungsfähig, aber 
ohne Geschäftskontext generisch und blind für die Unternehmensrealität. Im 
Zusammenspiel der beiden Stränge entsteht Enterprise AI (siehe Abbildung 2): 
KI-Fähigkeiten werden auf Basis eines geteilten Geschäftskontexts fest in Kern- 
prozesse und Entscheidungsabläufe integriert, sodass wiederholbar messbarer 
Geschäftswert entsteht. Beide Stränge sind eigenständige Werttreiber, aber ihr 
Zusammenspiel erzeugt einen überproportionalen Wertbeitrag.

Abbildung 2: Geschäftskontext und KI bilden Enterprise AI
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Die Praxis zeigt den deutlichen Unterschied zwischen KI ohne Kontext und 
KI mit Kontext. 

  �KI ohne Kontext 

arbeitet auf breiten, oft unstrukturierten 
Informationsräumen und bleibt damit nicht 
zielgerichtet: Modelle liefern leistungsfähige, 
aber generische Outputs ohne klaren 
Unternehmensbezug. Mangels verifizier-
ten Daten- und Geschäftskontexts ist sie 
zudem nicht verlässlich und es steigt die 
Halluzinations- und Fehleranfälligkeit. 
Breite, unstrukturierte Datenzugriffe 
machen sie ineffizient und treiben den 
Tokenverbrauch und die Betriebskosten 
in die Höhe. Da jede KI-Lösung individuell 
an isolierte Datensilos angebunden wird, 
ist sie aufwendig zu integrieren, was dazu 
führt, dass KI auf punktuelle Piloten mit 
isolierter Datenbasis beschränkt bleibt und 
in ihrer Skalierung damit lokal begrenzt ist.

  �KI mit Kontext 

dagegen arbeitet auf einem fokussierten, 
anwendungsbezogenen Datenraum und 
kann entsprechend zielgerichtete Antworten 
liefern: Die Kontextschicht stellt nur den 
relevanten Ausschnitt bereit; anstatt breite 
Rohdaten abzurufen und aufzubereiten, 
greift KI auf vorstrukturierte Kontextobjekte 
zu. Weil Ergebnisse auf verifiziertem 
Geschäfts- und Datenkontext beruhen, 
sind sie nachvollziehbar und prüfbar. Der 
fokussierte Datenraum macht KI also 
effizient, wodurch Tokenverbrauch und 
Antwortzeiten sinken. Die stabile Kontext-
schicht entkoppelt KI-Tools von Rohdaten, 
wodurch neue Modelle Plug-and-Play-fähig 
anschließbar werden. Die Kontextschicht 
ermöglicht somit einen über Ende-zu-Ende-
Prozesse hinweg skalierbaren KI-Einsatz.

Abbildung 3: Durch Enterprise AI verstärkt sich die gesamte Data-Insight-Action-Value-Kette in jedem Schritt selbst

Enterprise AI

Data Insight Action Value
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Punktueller KI-Einsatz reicht nicht aus, um den Action-Value-Gap zu schließen. 
Erst eine geteilte Kontextschicht verbindet das Datenfundament (Data), Erkenntnisse 
(Insight), Aktionen (Action) und Wertschöpfung (Value) auf eine Weise, bei der 
sich Verbesserungen in einem Schritt auf die nachgelagerten Schritte übertra-
gen und so ein kaskadierender Effekt entsteht (siehe Abbildung 3). Enterprise AI 
bewirkt diesen kaskadierenden Effekt über zwei Hebel: Zum einen verbessert der 
Geschäftskontext die Datengrundlage, auf der jede Stufe aufsetzt; zum anderen 
erschließt der KI-Einsatz auf jeder Stufe zusätzliche Potenziale.

„Erst ein gemeinsames Modell für 
bisher siloartige Daten schafft 
Ende-zu-Ende-Kontext – und  
steigert die Wertschöpfung in  

jedem Schritt.“ 
Vertreter eines führenden deutschen Automobilherstellers

Auf der 	 Data-Stufe
schafft die Kontextschicht eine Ende-zu-Ende-Sicht auf das relevante Prozesswissen. 
Zugriff auf die gesamten, für den Anwendungsfall relevanten, Kontextinformationen 
und deren Echtzeitverarbeitung werden möglich und liefern eine aktuelle und 
vollständige Wissensbasis. Dabei erfolgt ein gezielter Kontextzugriff: Statt breite 
Rohdaten abzurufen und aufwendig aufzubereiten, greift KI auf vorstrukturierte 
Kontextobjekte zu, die ihr nur den jeweils relevanten Ausschnitt bereitstellen. Es 
entsteht ein konsistenter Bedeutungsraum: Datenquellen werden verknüpft, 
Vokabulare harmonisiert, Objekt- und KPI-Definitionen geklärt.

Enterprise AI erzeugt Kaskadeneffekte und schließt so den  
Action-Value-Gap
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Auf der	 Insight-Stufe 
wird der Erkenntnisgewinn demokratisiert. KI bereitet Muster, Abweichungen 
und Zusammenhänge für alle Nutzer zielgerichtet und verständlich auf und 
macht Prozesserkenntnisse damit für jeden zugänglich. Es entstehen hand-
lungsnahe Hinweise für operative Teams bis zu verdichteten Management-
Zusammenfassungen. Design-Time- und Runtime-Kontext ermöglichen 
zugleich eine vollständige Erkenntnisperspektive: Von Rückblick (Hindsight 

– was ist passiert?) über Erkenntnis (Insight – warum ist es passiert?) bis zur 
Vorausschau (Foresight – was wird passieren?) können Geschäftsprozesse 
vollständig analysiert werden.

Auf der	 Action-Stufe
liefert Enterprise AI eine verbesserte Maßnahmenqualität und schafft neue 
Maßnahmentypen. Enterprise AI unterstützt Entscheidungen auf Basis von 
Ende-zu-Ende-Prozessen, Geschäftsregeln und Verantwortlichkeiten. So werden 
Empfehlungen konsistenter und Nacharbeit sowie Eskalationsprozesse gehen 
zurück. Gleichzeitig werden neue Handlungsoptionen wie agentenbasierte, 
automatisierte Prozessunterstützung ermöglicht. KI-Agenten übernehmen 
hierbei kontextbewusst Aufgaben oder bereiten Entscheidungen vor.

Auf der	 Value-Stufe
schließlich entsteht durch Enterprise AI ein operativer Wertbeitrag. So erzeugen 
KI-gestützte Prozessverbesserungen und Compliance-Überwachung nach-
weisbaren Geschäftsnutzen entlang operativer KPIs. Weiterhin schaffen erst 
Kontextinformationen die Messgrundlage, um KI-Wirkungen präzise quantifi-
zieren zu können. Somit wird der KI-Wertbeitrag messbar und eine nachhaltige 
Skalierung von KI anhand dieses kontextbasierten Wertnachweises ermöglicht. 
Enterprise AI führt auch zu reduzierten KI-Betriebskosten: präzisere Abfragen 
aufgrund des gezielten Kontextzugriffs reduzieren den Tokenverbrauch und 
der direkte Zugriff auf relevante Informationen verringert Halluzinationen und 
unnötige Wiederholungsaufrufe von KI-Modellen. Einfachere Aufgaben können 
durch das Plug-and-Play-fähige Aufsetzen auf die Kontextschicht auf kosten-
günstigere Modelle verlagert werden. Der KI-Einsatz verschiebt sich somit von 
schwer belegbaren Einzeleffekten hin zu einem steuerbaren Wertbeitragsportfolio.
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Geschäftskontext wird zum strategischen  
Infrastrukturinvestment für KI
Enterprise AI schafft für jeden Anwendungsfall entlang aller Stufen der Data-
Insight-Action-Value-Kette Mehrwert. Ihr volles Potenzial entfaltet sie jedoch 
erst, wenn man sie über viele Anwendungsfälle hinweg betrachtet. Dann wird 
die geteilte Kontextschicht aufgrund des Plattformwerts durch Wiederverwendung 
selbst zum Werttreiber: Jeder zusätzliche Anwendungsfall nutzt und stärkt 
dieselbe Basis. Geschäftskontext wird damit zu einem Infrastrukturinvestment, 
also einer Grundlage, die nicht für einen einzelnen kurzfristigen Mehrwert 
geschaffen wird, sondern als Voraussetzung dafür, dass KI unternehmens-
weit und dauerhaft funktioniert. Der Geschäftskontext fungiert als „Context-
as-a-Service“ für alle KI-Anwendungen im Unternehmen. Jeder zusätzliche 
Anwendungsfall erweitert die Kontextschicht um validierten Geschäftskontext. 
So entstehen Netzwerkeffekte, die den Nutzen für nachfolgende Anwendungsfälle 
erhöhen. Zuletzt entsteht eine positive Selbstverstärkung im Betrieb. Aufgrund 
der kontinuierlichen Nutzung werden Daten- und Geschäftskontext laufend durch 
die Nutzer gepflegt und aktualisiert. Weiterhin stoßen erfolgreiche Anwendungen 
aufgrund ihrer nachweisbaren Wirkung weitere Anwendungsfälle an. 
Entscheidend ist dabei, den Punkt zu überschreiten, an dem der Wertbeitrag 
überproportional wächst.

„Solche Grundlagenarbeit ist wie 
Straßenbau oder ein ERP‑System: 
Man macht sie nicht wegen eines 

kurzfristigen Mehrwerts, sondern 
weil man ohne sie seinen Job gar 

nicht machen kann.“ 
Etienne Kneschke  

Senior Director Business Process Excellence, SIXT
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Wie stark sich die zugrunde liegende Skalierungslogik auf den Geschäftswert 
auswirkt, zeigt die folgende schematische Darstellung (siehe Abbildung 4) 
im Koordinatensystem aus Geschäftswert und Anzahl der KI-Anwendungsfälle.

Abbildung 4: Schematische Darstellung zur Illustration 
unterschiedlicher Skalierungslogiken

Exponentielle Logik – kontextbasierte Plattform

KI-Anwendungen aller Art greifen auf eine ge-
teilte Kontextschicht zu. 

Jeder neue Anwendungsfall nutzt und verstärkt 
den bestehenden Kontext – der Wertbeitrag 
steigt überproportional.

Multiplikative Logik – Skalierung durch CoE 
und OCPM

KI-Anwendungsfälle werden über ein CoE (ggf. 
Hub‑and‑Spoke) und OCPM skaliert und folgen 
einer Ende-zu-Ende-Logik.

Technik, Daten und Know‑how skalieren, 
aber ohne geteilte Kontextbasis steigt der 
Geschäftswert nach wie vor linear.

Additive Logik – Einzelinitiativen ohne 
Skalierung

Fachbereiche/IT setzen KI-Anwendungsfälle iso-
liert um, mit je eigener Daten‑ und Prozesssicht.

Integration ist aufwendig; Wertschöpfung wächst 
von Fall zu Fall, ohne echte Skalierung.
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Warum die drei Verläufe so unterschiedlich ausfallen, entscheidet sich an einer 
einzigen Frage – ob Kontext mit jedem Anwendungsfall verloren geht oder 
erhalten bleibt. In der additiven und der multiplikativen Logik bringt jeder 
Anwendungsfall seinen eigenen Kontext mit. Der Wert pro Anwendungsfall 
bleibt damit konstant, unabhängig davon, wie viele Anwendungsfälle bereits 
umgesetzt wurden. Die multiplikative Logik verläuft nur deshalb steiler als die 
additive, weil CoE und OCPM die Umsetzung beschleunigen und verbilligen, 
nicht weil ein einzelner Fall mehr Wert schafft. Erst die exponentielle Logik 
durchbricht dieses Muster. Weil jeder Anwendungsfall die geteilte Kontextschicht 
nicht nur nutzt, sondern um validierten Geschäftskontext erweitert, können 
nachfolgende Fälle auf einer reicheren Kontextbasis aufsetzen. Wiederkehrende 
Muster reduzieren zugleich den Umsetzungsaufwand. So steigt der Wert pro 
Fall mit der Zahl seiner Vorgänger, während die Kosten je Fall sinken. Genau 
aus diesem Zusammenspiel entsteht die überproportionale Kurve – und der 
Hebel, der den Action-Value-Gap im Kerngeschäft nicht nur reduziert, sondern 
perspektivisch schließen kann.
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Wie kommen Unternehmen von vielen KI-Piloten und einer PI-Schicht 
zu einem skalierbaren Enterprise-AI-System auf Basis eines geteilten 
Geschäftskontexts? 

 
Die Studie zeigt, dass erfolgreiche Unternehmen nicht auf einen großen „Big 
Bang“ setzen, sondern entlang klar definierter Handlungsfelder arbeiten 
(siehe Abbildung 5). Diese Felder lassen sich drei Dimensionen zuordnen, dem 
Fundament, das gesetzt werden muss, der Skalierung der Anwendungen 
und der Steuerung dieser. Weiterhin lassen sie sich in grundlegende und 
fortgeschrittene Handlungsfelder unterteilen. Über alle Handlungsfelder 
hinweg zeigen sich wiederkehrende Wirkmechanismen: Wo ein geteilter 
Geschäftskontext aufgebaut wird, steigt die Entscheidungsqualität, weil Regeln, 
Rollen und KPIs explizit und verknüpft vorliegen und Entscheidungen konsis-
tenter getroffen werden. KI-Anwendungen werden robuster und effizienter, 
weil sie über „Context-as-a-Service“ nur die relevanten Informationen nutzen 
und Halluzinationen sowie Tokenverbrauch sinken. Lösungen lassen sich 
leichter über Werke, Länder und Geschäftsbereiche hinweg skalieren, weil sie 
auf derselben Kontextschicht aufsetzen, statt neue Insellösungen zu schaffen. 
Und jeder erfolgreiche Anwendungsfall erzeugt zusätzlichen Kontext, der in die 
Schicht zurückfließt und nachfolgende Anwendungsfälle verbessert. Es entsteht 
ein sich selbst verstärkender Kreislauf, der den Wertbeitrag von Enterprise AI 
mit jedem Schritt erhöht.

WIE � UNTERNEHMEN 
ENTERPRISE AI 
UMSETZEN KÖNNEN
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Abbildung 5: Handlungsfelder für den erfolgreichen Einsatz von Enterprise AI und deren Wirkmechanismen

Im Fundament steht die Prozess- und Kontextdatenbasis für KI. Ohne eine 
belastbare Ende-zu-Ende-Sicht in geschäftskritischen Prozessen bleibt jeder 
Enterprise-AI-Ansatz fragil. Unternehmen, die hier vorankommen, schaffen 
zunächst Transparenz über zentrale Ende-zu-Ende-Prozesse, etwa Order-to-
Cash, Purchase-to-Pay oder serviceintensive Prozesse. Sie nutzen bestehende 
PI-Modelle oder bauen sie gezielt so aus, dass sie nicht nur einzelne Systeme, 
sondern die gesamte Prozesskette über Enterprise-Resource-Planning-, 
Customer-Relationship-Management-, Supply-Chain-Management- und 
Fachsysteme hinweg abbilden. Datenqualität wird dabei konsequent am 
Einsatzzweck ausgerichtet („Fitness for use“): Relevante Informationen werden 
priorisiert und irrelevante Lücken toleriert, anstatt abstrakte Perfektion anzu-
streben. Parallel schärfen Unternehmen Prozesse, Verantwortlichkeiten und 
Regeln dort, wo Variantenwildwuchs herrscht, und setzen so Standardisierung 
vor Automatisierung.

Auf dieser Basis wird der Geschäftskontext als Kontextschicht ausgebaut. 
Unternehmen harmonisieren zentrale Objekte, Begriffe, Rollen, Regeln, KPIs 
und Logiken und verankern Kontextmodelle technisch auf dem PI-Fundament. 
Der Geschäftskontext wird zu einer maschinenlesbaren, versionierbaren und 
toolunabhängigen Kontextschicht, die von vielen Teams und Systemen ge-
meinsam genutzt werden kann. Geschäftskontext wird als „lebende“ Struktur 
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3 �Eine Anleitung zum 
Aufbau von PI-CoEs 
findet sich in unserer 
früheren Studie

organisiert: Fachbereiche pflegen ihr Wissen dort, wo es entsteht, und ein CoE 
stellt sicher, dass dieses Wissen auffindbar, konsistent und wiederverwendbar 
bleibt.

In der Skalierungsdimension wird zunächst das Betriebsmodell für Enterprise 
AI geschärft. Viele Organisationen scheitern nicht an der Technologie, sondern 
an unklaren Rollen und Entscheidungswegen. Erfolgreiche Unternehmen 
definieren, wie KI-Anwendungsfälle initiiert, priorisiert, entwickelt, betrieben 
und weiterentwickelt werden. Fachbereiche formulieren den Geschäftsbedarf 
und stimmen sich mit IT, Controlling und CoEs darüber ab, wer technische 
Umsetzbarkeit und Kontexttauglichkeit prüft, wer Wertbeitrag und Risiken 
bewertet und wer den operativen Betrieb verantwortet. KI-Anwendungsfälle 
werden stets aus konkreten Geschäftsproblemen abgeleitet – etwa Working-
Capital-Optimierung, Durchlaufzeitverkürzung, Risiko- oder Serviceverbesserung 

– und entlang klar definierter Wertfelder auf den organisationsweiten 
Wertbeitrag geprüft. CoEs3 entwickeln sich zu Orchestratoren für Enterprise AI: 
Sie setzen Standards für Daten, Kontext, Governance und Sicherheit, sorgen für 
Wiederverwendung statt Doppelentwicklung und stellen sicher, dass jede neue 
Initiative auf dieselbe Kontextschicht aufsetzt. Rollen und Zuständigkeiten für 
die Kontextschicht werden klar definiert: PI-Teams verantworten Semantik und 
Entscheidungslogiken, Fachbereiche steuern Domänenwissen bei, IT sichert 
Architektur und Betrieb.

Eng verbunden ist die Industrialisierung von Enterprise-AI-Anwendungsfällen. 
KI-Lösungen werden nicht als einmalige Projekte, sondern als Produkte gedacht. 
Unternehmen, die hier erfolgreich sind, skalieren bewährte Anwendungsfälle 
entlang der Kontextschicht, statt immer neue lokale Varianten zu entwickeln. 
Sie identifizieren wiederkehrende Muster, wie Kontext in KI-Anwendungen wirkt 

– etwa Prozessereignisse, die Agenten triggern, Geschäftskontext, der KI-Assistenten 
speist, oder prädiktive Steuerung entlang durchgängiger Prozessketten – und 
machen Anwendungsfälle, die auf diesen Mustern basieren, organisationsweit 
verfügbar. Komponenten, Modelle und Kontextbausteine werden so gestaltet, 
dass sie über Prozesse und Organisationseinheiten hinweg wiederverwend-
bar sind. Dadurch werden Wertbeiträge reproduzierbar und die Skalierung 
wird von einer Projektlogik („noch ein Anwendungsfall“) in eine Produkt- und 
Plattformlogik überführt.

Die Steuerungsdimension adressiert schließlich Kontext-Governance, 
Sicherheitsmechanismen und KI-Autonomiegrad. Governance-Fragen 
entscheiden darüber, ob Enterprise AI zum Hebel oder zum Risiko wird. 
Erfolgreiche Unternehmen definieren klare Verantwortlichkeiten für 
Kontextinformationen: Wer pflegt Geschäftsregeln, Rollen, Begriffe und KPIs? 
Welche Informationen dürfen in die Kontextschicht einfließen – und unter 
welchen Bedingungen? Neue Prozesserkenntnisse und Änderungen am 
Kontextmodell werden nicht automatisch übernommen, sondern fachlich 
geprüft, versioniert und über definierte Freigabepfade gesteuert. Sicherheits-
mechanismen regeln Zugriff, Datennutzung und Ausgabekontrollen; sie 
definieren den Umgang mit Halluzinationen und Informationslecks. Agenten 
greifen nur über die geprüfte Kontextschicht auf Informationen zu, nicht direkt 

https://www.celonis.com/insights/reports/fraunhofer-study
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auf Rohdaten. Für jeden Entscheidungspunkt wird festgelegt, ob KI Vorschläge 
machen, mitentscheiden oder automatisieren soll und wo klare Eskalations- 
und Eingriffspunkte erforderlich sind. So werden Risiken beherrschbar.

Parallel wird die Wertlogik von Enterprise AI verankert. Unternehmen machen 
die exponentiellen Potenziale sichtbar, indem sie Wertbeiträge nicht nur pro 
Anwendungsfall, sondern auf Portfolioebene betrachten. Die Kontextschicht wird 
als gemeinsamer Vermögenswert („Context-as-a-Service“) begriffen, der PI 
und KI gleichermaßen versorgt. Jeder Anwendungsfall nutzt diese Infrastruktur 
und stärkt sie zugleich, sodass der Wertbeitrag überproportional wächst. Da 
KI- und PI-Anwendungen dieselbe Kontextschicht nutzen, können Wirkungen 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette und nicht nur am Einsatzpunkt 
gemessen werden. Projekt-, Plattform-, Cloud- und Tokenkosten werden als 
Teil einer Gesamtinvestition gesehen und gegen den kombinierten Nutzen der 
Kontextschicht und der Anwendungsfälle gestellt. So erhält Enterprise AI eine 
belastbare wirtschaftliche Grundlage.

Vier Phasen auf dem Weg zu Enterprise AI
Aus den Interviews und Fallbeispielen ergibt sich ein klarer Pfad, wie Unternehmen 
Enterprise AI organisationsweit ausrollen. Er folgt vier Phasen, die eng mit den 
oben beschriebenen Handlungsfeldern verbunden sind.

1 	 In der ersten Phase
„Prozess- und Kontextfundament identifizieren“ geht es darum, gemeinsam 
mit den Fachbereichen zwei bis drei Kernprozesse mit konkreten Geschäfts-
problemen zu wählen – etwa Order-to-Cash mit Fokus auf Zahlungsziele und 
Mahnwesen, Purchase-to-Pay mit Fokus auf Skonto und Doppelzahlungen 
oder Serviceprozesse mit Fokus auf Antwortzeiten und Kundenzufriedenheit. 
Bestehende PI-Modelle werden als Ausgangspunkt für eine Ende-zu-Ende-
Übersicht genutzt; wo sie fehlen, werden sie gezielt aufgebaut. KPIs, zentrale 
Objekte, Rollen, Regeln sowie Entscheidungs- und Eskalationspunkte werden 
beschrieben, ebenso Leitplanken für den KI-Einsatz. Ergebnis dieser Phase 
ist ein geteiltes Prozess- und Kontextbild, das für alle weiteren Phasen als 
Referenz dient.
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2 	 In der zweiten Phase
„Geschäftskontext als wiederverwendbare Infrastruktur etablieren“ wird aus 
diesem Fundament eine Kontextschicht. Unternehmen entwickeln auf Basis 
der PI-Daten semantische Kontextmodelle, definieren Prozesse und 
Verantwortlichkeiten für Pflege, Qualität und Versionierung und binden 
KI-Systeme an diese Schicht an. Kontext ist damit kein Projektartefakt mehr, 
sondern eine explizite Infrastruktur, die von Teams und KI-Lösungen gemeinsam 
genutzt wird. Ergebnis dieser Phase ist eine konsistente, maschinenlesbare 
Kontextschicht; damit wird der Schritt von lokalem Prozesswissen zu „Context-
as-a-Service“ gemacht.

3 	 In der dritten Phase
„Klare Werthebel für KI-Anwendungsfälle identifizieren“ konkretisieren 
Unternehmen, wo Enterprise AI sichtbar Wert stiften soll. Gemeinsam mit 
Fachbereichen, IT und Controlling werden drei bis fünf Wertfelder definiert, 
etwa Working Capital, Servicequalität, Risiko oder Durchsatz. Entlang dieser 
Felder werden KI-Anwendungsfälle entwickelt, auf der Kontextschicht umge-
setzt und ihr Wertbeitrag anhand klarer KPIs evaluiert. Erfolgreiche Piloten 
werden nicht als Einzelprojekte stehen gelassen, sondern über die gemeinsame 
Kontextschicht unternehmensweit skaliert. Ergebnis ist ein Portfolio fokussier-
ter, messbarer Wertbeiträge, das die Grundlage für ein C-Level-Mandat und 
weitere Investitionen bildet.

4 	 In der vierten Phase
„Enterprise-AI-Betrieb dauerhaft und skalierbar verankern“ wird aus Projekten 
ein System. Unternehmen etablieren ein schlankes, funktionsübergreifendes 
Kernteam für Kontext, Standards, Governance und Plattform – typischerweise 
in Form eines CoEs. Sie führen einen strukturierten Freigabeprozess für neue 
Enterprise-AI-Anwendungsfälle ein, inklusive Kontextprüfung, KI-Leitplanken, 
Sicherheitsmechanismen und Wertüberprüfung. Erkenntnisse aus dem Betrieb 
von PI und KI fließen systematisch in die Weiterentwicklung der Kontextschicht 
und in die Planung weiterer Anwendungsfälle ein. Ergebnis ist ein skalierbares, 
sich selbst verstärkendes Enterprise-AI-System, in dem die Kontextschicht als 
Infrastrukturinvestment verankert ist.



28Enterprise AI schafft Geschäftswert

Um den Einstieg zu strukturieren, beschreibt die Studie eine einfache 
Selbsteinschätzung, die entlang von fünf Fragen prüft, wie bereit Ihre 
Organisation für Enterprise AI ist:

	 �Ende-zu-Ende-Transparenz:  
Haben wir für mindestens zwei geschäftskritische Kernprozesse eine 
datenbasierte Ende-zu-Ende-Sicht?

	 �Geteilter Kontext:  
Gibt es verbindlich dokumentierte Geschäftsobjekte, Regeln, Rollen 
und KPIs für diese Kernprozesse?

	 �Verantwortlichkeit & Governance:  
Ist klar geregelt, wer fachlich für die Pflege und Änderung von Regeln, 
KPIs und Kontext verantwortlich ist?

	 �Nachweisbarer KI-Nutzen:  
Können wir für mindestens zwei KI-Anwendungsfälle den 
Geschäftsnutzen mit Prozessdaten nachweisen?

	 �KI-Sicherheitsmechanismen:  
Verfügen wir über KI-Sicherheitsmechanismen mindestens auf 
Grundlagenniveau?

Organisationen, die mindestens drei dieser Fragen mit „Ja“ beantworten 
– typischerweise sind darunter insbesondere die ersten beiden zur Ende-zu-
Ende-Transparenz und zum geteilten Kontext – sind bereit, direkt in den 
Aufbau der Kontextschicht und die Skalierung von KI entlang definierter 
Wertfelder (Phasen 2–3) einzusteigen.  
Liegen hier noch Lücken, sollte zunächst konsequent in Phase 1 investiert 
werden: Ende-zu-Ende-Prozesstransparenz und klaren Geschäftskontext als 
Fundament für Enterprise AI schaffen, bevor komplexere KI-Anwendungsfälle 
ausgerollt werden.

SELBSTEINSCHÄTZUNG:  
WIE BEREIT  
IST IHRE ORGANISATION?
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Der Einsatz von KI auf Basis des relevanten Geschäftskontexts, also Enterprise 
AI, bringt Hürden mit sich, bietet aber zugleich das Potenzial, den bestehenden 
Action-Value-Gap zu schließen. Unsere fünf wichtigsten Empfehlungen für 
einen erfolgreichen Einsatz lassen sich in den SCALE-Schritten zusammenfassen:

KI-Anwendungen leisten auf diese Weise einen im Unternehmen klar sichtbaren 
und kommunizierbaren Wertbeitrag. Wer diesen Weg geht, verlässt die Logik 
isolierter KI-Projekte und schafft die Grundlage für skalierbare Enterprise AI. 
Geschäftskontext ist die Infrastruktur, die aus lokalen KI-Piloten messbaren 
Wertbeitrag im Kerngeschäft macht.

	� Wählen Sie zwei bis drei geschäftskritische Kernprozesse mit sichtbarem 
Action-Value-Gap, und machen Sie diese mit PI Ende-zu-Ende transparent. 
Gemeinsam mit den Fachbereichen entsteht ein geteiltes Prozess- und 
Kontextbild, das Ihr Fundament stabilisiert.

	� Definieren Sie für diese Kernprozesse einen schlanken, tragfähigen 
Geschäftskontext mit zentralen Objekten, Regeln, Rollen, KPIs und Leitplanken 
für den KI-Einsatz. Bauen Sie ihn entlang konkreter Anwendungsfälle iterativ 
auf, sodass Schritt für Schritt eine nutzbare, maschinenlesbare Kontextschicht 
entsteht.

	� Verankern Sie im bestehenden CoE ein kleines, funktionsübergreifendes 
Kontext-Kernteam als Kontrollzentrum für Enterprise AI. Es priorisiert 
Anwendungsfälle, pflegt die Kontextschicht und stimmt Sicherheit und 
Governance ab. So erhält das bislang diffuse Betriebsmodell klare 
Verantwortlichkeiten und Entscheidungswege.

	� Setzen Sie drei bis fünf priorisierte Anwendungsfälle auf der Kontextschicht 
um, messen Sie den Wertbeitrag anhand vereinbarter KPIs, und skalieren Sie 
Erfolge über Werke, Länder und Einheiten hinweg.

	� Etablieren Sie klare Sicherheitsmechanismen und eine standardisierte 
Wertlogik, verankern Sie Governance, Sponsorship und Reporting dauerhaft, 
und lassen Sie Erkenntnisse aus dem operativen Betrieb systematisch 
zurückfließen.

DIE FÜNF NÄCHSTEN 
SCHRITTE ZUR SKALIERUNG 
VON ENTERPRISE AI
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GLOSSAR

Center of Excellence Funktionsübergreifende Organisationseinheit, die Standards, 
Methoden, Governance, Wiederverwendung und Skalierung 
von Process-Intelligence- und Enterprise-AI-Initiativen 
koordiniert.

Enterprise AI Künstliche Intelligenz im Unternehmenskontext: Fähigkeiten 
der künstlichen Intelligenz werden auf Basis eines geteilten 
Geschäftskontexts in Kernprozesse, Entscheidungsabläufe 
und die operative Steuerung integriert, sodass wiederholbar 
messbarer Geschäftswert entsteht.

Event Log Strukturierte Aufzeichnung von Prozessereignissen aus 
operativen Systemen. Ein Event Log enthält typischer-
weise eine Fallkennung, Aktivitäten, Zeitstempel, beteiligte 
Geschäftsobjekte und weitere Attribute und bildet die 
Grundlage für Process Mining.

KI-Agent Durch künstliche Intelligenz gestütztes Softwaresystem, das 
innerhalb definierter Leitplanken Aufgaben planen, Werkzeuge 
oder Systeme nutzen sowie Aktionen ausführen oder vorbe-
reiten kann. KI-Agenten basieren idealerweise auf geprüftem 
Geschäftskontext, klar definierten Berechtigungen und 
geeigneten Governance-Strukturen.

Künstliche  
Intelligenz

Sammelbegriff für Technologien, die Daten verarbeiten, 
Muster erkennen, Inhalte erzeugen, Vorhersagen treffen, 
Empfehlungen geben oder Aufgaben automatisiert un-
terstützen können. Hierzu zählen insbesondere generative 
künstliche Intelligenz, die Inhalte wie Texte, Analysen oder 
Programmcode erzeugt, sowie agentische künstliche 
Intelligenz, die Aufgaben plant, Werkzeuge nutzt und Prozess- 
schritte anstoßen oder ausführen kann.
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Objektzentrisches 
Process Mining

Weiterentwicklung des Process Mining, bei der Prozesse 
nicht nur entlang einer einzelnen Fallkennung, sondern über 
mehrere miteinander verbundene Geschäftsobjekte hinweg 
analysiert werden. Dadurch entsteht eine realistischere 
Ende-zu-Ende-Sicht auf komplexe Geschäftsprozesse.

Process  
Intelligence

Daten- und kontextbasierte Fähigkeit, Geschäftsprozesse 
Ende zu Ende sichtbar, analysierbar, steuerbar und op-
timierbar zu machen. Process Intelligence verbindet 
Prozessdaten, Geschäftslogik, Leistungskennzahlen und 
Kontextinformationen zu einer ganzheitlichen Sicht auf 
Geschäftsprozesse.

Token Texteinheit, in die Eingaben und Ausgaben bei vielen Modellen 
der künstlichen Intelligenz zerlegt werden. Der Verbrauch 
von Token beeinflusst Kosten, Antwortzeiten und technische 
Grenzen von Anwendungen der künstlichen Intelligenz.
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